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Kö-Bogen II
Düsseldorf

Der zweiteilige Geschäfts- und Bürobaukörper am Gustaf-Gründgens-
Platz steht in direkter Nachbarschaft zu den Architekturikonen Dreischei-
benhaus (1960) und Düsseldorfer Schauspielhaus (1970). Kompositorisch 
sind die begrünten, zueinander abgeschrägten Fassaden des trapezförmi-
gen Hauptgebäudes sowie des kleineren dreiecksförmigen Gebäudes der 
Land Art entlehnt. Die besondere Kubatur ist aus der städtebaulichen 
Situation hervorgegangen – durch seine verschiedenen Bauhöhen reagiert 
der Neubau auf den umliegenden Baubestand und gewährt einen öffnen-
den Blick auf die beiden denkmalgeschützten Soltäre und den dahinterlie-
genden Hofgarten.

Mit der Fertigstellung des Kö-Bogen II Ensembles kommt die umfang-
reiche städtebauliche Neugestaltung in Düsseldorfs Mitte zum Abschluss 
und führt zugleich einen Paradigmenwechsel herbei: aus städtischer Per- 
spektive für die Abkehr vom automobilen Zeitalter, die Hinwendung zum 
Menschen als Maßstab und mit der ausladenden Grünfassade für eine 
mögliche Antwort der Städte auf den Klimawandel. 

Die üppige Fassadenvegetation mit 8 km Hainbuchenhecke und über 
30.000 Pflanzen – Europas größte Grünfassade – dient als natürlicher 
Kältespeicher, reduziert den innerstädtischen Wärmeeffekt, spendet 
saubere, feuchte Luft und fördert die Biodiversität. Der ökologische Nutzen 
der Hainbuchenhecken entspricht dem von ca. 80 ausgewachsenen 
Laubbäumen. Diese Integration der Natur in die Architektur entspricht dem 
holistischen, mit dem Begriff supergreen® geschützten Nachhaltigkeits-
konzept – die Selbstverpflichtung von ingenhoven architects zur Schaffung 
eines ökologischen und sozialen Mehrwehrts bei jedem Projekt.
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